


Christina Fröhlich beim Praktikum in der Firma Rosenberger in 
Jeking. 
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Schüler der Walter-Mohr-Realschule in Traunreut flogen ins 8700 Kilometer entfernte Peking 
Traunreut - Für die meisten 

bayrischen Schüler waren die 
Wochen vor den Pfingstferien 
mit vielen Prüfungen verbun­
den. Dies galt auch für die Oli­
na-AC-Projektgruppe der Wal­
ter-Mohr-Realschule. Aller­
dings wurden sie mit einer 
Leistungsan forderung ganz an­
derer Art konfrontiert: Währ 
rend alle Schüler der neunten 
Jahrgangsstufe ihr reguläres 
Berufspraktikum ableisteten, 
flogen sie Schüler dafür ins 
8700 Kilometer entfernte Pe­
king. 

Die seit Langem geplante 
Reise ist der alljährlidle Höhe­
punkt der Projektarbeit, in dem 
die Schüler nun bereits zum 
dritten Mal eine berufsorien­
lierte I~eise nüt der Auseinan­
dersetzung mil der CO2-Pro­
blematik kombinieren. Möglich 
gemacht wird dies durch die 
Förderung der Stiftung Merca­
lor, die das Um weilprojekt 
sponsert und die großzügige 
Unterstützung der Firma Ro­
senberger in FIidol fing bzw. 
deren Produktionsstälte in Pe­

king, der Rosenberger Asia Pa­
cmc Electronic Co. Ud. Da­
durch war es möglich, auch den 
berufsorientierten Aspekt be­
sonders zu gewichten. Somit 
haben die Schüler ein Unter­
nehmen kel1l1engelernt, das un­
ter anderem ein wichtiger Zu­
Iieferer für Umwelttechnolo­
gien ist, zum Beispiel Stecker 
flir E-Bikes und für Hybrid­
fahrzeuge. 

Zunächst jedoch führte die 
Reise nach Zhangjiakou. Dorl 
befindet sich die Mittelschule 
Nr. 1, die chinesische Partner­
schule der Waller-Mohr-Real­
schule. Die elf Schüler und drei 
Lehrer aus Deutschland wur­
den herzlich begrüßt. Die Be­
geisterung zog sich durch den 
gesamten, viertägigen AuEent­
h,lIt an der Schule und war der 
Motor für die Projektarbeil', in 
der die deulschen lind chinesi­
schen Schüler ihre Ideen zu 
umweltbewusster Stadtent­
wicklung in einem 4 x 4 Meter 
großen Modellbau verwirklich­
ten. 
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Lenn Passlölter (lJOme) Ulld Anja Dengelnlltzen ei/le ,,,Mitfahrgelegenheit,( nuf einem motorisierten 
Dreirad durch die Stadl Zhflllgjil1koll. 

Natürlich gab es vielerlei 
Möglichkeiten, chinesische 
Kullur hautnah zu erleben. In 
besonderem Maße waren die 
Schüler von der großen Diskre­
panz zwischen Arm und Reich 
berührt, die man in China viel 
offensichtlicher Zli spüren be­
kommt, ab in Europa. Gläserne 
Wolkenkratzer gehören ebenso 
um Straßenbild wie ärmliche 

Hütten lind Müllberge.. Die 
deutschen Schüler wurden 
überall mit freundlicher Neu­
gierde begrüßt. Das galt auch 
für die eine Nacht, die die deut­
ill=her'l Schüler bei Gastfarpilien 
~~erbringen durften. ~ ~ 

Nach vier Tagen endete die 
Zeit in Zhangjiakou und der be­
wegte und zum Teil tränenrei­
che Abschied zeigte, wie sehr 
sich die Jugendlichen heider 
Länder mittlerweile angefreun­
det hatten. Die Schüler mach­

.ten sich auf den Weg nach Pe­

king, um dort in einem kurzen 
Praktikum Einblick in die chi­
nesische Arbeitswelt zu erhal­
lell. 

Marku5 Werr, ein deutscher 
Mitarbeiter der firma Rosen­
berger in Peking, machte den 
Schülern deutlich: Die Jugend­
lichen in Deutschland müssen 
in Zu kunft mit chinesischen 
Schülern konkurrieren. Diese 
werden von klein auf stark ge­
fordert und lernen mit Entbeh­
rungen zu leben. Er erklärte 
auch, warum durch die Ausla­
genmg der Produktion von 
Lowtcch nacl1 Asien in Bayern 
mehr Arbeitsplätze entstehen. 
Er betonte, dass eine Firma, die 
nicht wachse, nidlt bestehen 
könne. Das Wachstum in Asien 
sichere somit auch Arbeitsplät­
ze in Deutschland. Besonders 
im Bereich Entwicklung, Ein­
kauf und Vertrieb wurden da­
durch die Arbeitsplätze in 

Deutschland in den letzten Jah-l 
ren vervielfacht. 

Auf die Frage, welche 
Voraussetzungen ein deutscher 
Arbeitnehmer heute mitbrin­
gen müsse, antwortete er: 
),Wichtig ist es, dass er ein guter 
Teamworker ist und auch sehr 
gute Englischkcnntni~.se in. 
Wort lind Schrift hat. Au.ßerst ~1 

hilfreich iSl auch eine lweite 
fremdsprache, wie z. B. Chine.,. 
sisch, Arabisch oder Spanisch.« 

Die Schüler folgten auch el~ 

ner Einladung des ARD-Stu- I 

dios in Peking un.d...beric\1tet_en 
schon wällrend lifres ÄuJent~ 
haltes ubeT ihre Erfahrungen 
live im Radio. 

Auf dem Rückflug hatten die 
Schüler der Walter-Mohr-Real­
schule nicht nur Souvenirs im 
Gepäck, sondern vor allem eine 
Menge Impressionen und Er­
fahrungen . 
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